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Ein ungeheuerliches 
Experiment 

Am 1. Februar ist die Verordnung der 
Sowjetregierung in Kraft getreten, die für eine 
Reihe von Gebieten die vollständige Umwandlung 
der landwirtschaftlichen Erzeugungs und Arbeit?-
Verhältnisse verlangt. Es kommen vor allein die 
Gebiete im Süden Ruhlands und das Wolgagebiet 
in Betracht. Die bis jetzt dort geltende landwirt-
schaftliche Gesetzgebung ist nnt der neuen Verordnung 
automatisch aufgehoben worden. Das Pachtrecht 
und das Recht zur Einstellung fremder Arbeitskräfte 
ist beseitigt und die Forin der kollektivistischen Be 
wirtschastung der landwirtschaftlichen Betriebe hält 
ihren Einzug. An die Stelle der freien Bauernhöfe 
tritt die sozialistische „Getreidefabrik-, in denen der 
Bauer Arbeiter und Lohnempfänger ist und an 
denen er unter Umstünden mit einem kleinen Ka-
pital, dem Entgelt sür die Enteignung seines Be-
sitzes, zwangsmäßig beteiligt wird. Die Behörden der 
Sowjets in den einzelnen Gemeinden sind angewiesen, 
alle Mahnahmen zu ergreifen, die notwendig er-
scheinen, um die Kulaken, die Bauern, vollständig 
zu enteignen und sie entweder von ihren Gütern 
zu vertreiben oder sie als Ardeiter in die Getreide-
fabriken zu schicken. Ihr Eigentum wird, soweit es 
nicht zur Ableistung von Verpflichtungen gegenüber 
den Behörden und den Genossenschaften verwendet 
werden muh. als Anteilsbetrag der in die „Kol-
lektive" eintretenden besitzlosen Bauern verrechnet. 

Mit dieser Verordnung ist eine Entwicklung»-
stufe in der Landwirtschaftspolitik der Sowjetunion 
in den in Betracht kommenden Gebieten abgeschlossen 
worden. Die Zeit von 1918 bezw. 1921, in der 
eine teilweise Enteignung der Eigentümer, vor allem 
des Großgrundbesitzes, unternommen wurde, bis zum 
1. Februar dieses Jahres gilt als eine Zwischen-
Periode des ..begrenzen Schutzes des Privateigen-
tums durch den Staat". Der Zweck dieser Schutz-
frist war der. die früher enteigneten Güter für die 
Organisierung der besitzlosen Landproletarier in den 

Dunkler Aberglaube um Tote 
Mit einem Ueberseedampfer ist vor einigen 

Tagen ein Amerikaner in Frankreich eingetroffen, 
der auf' dem schnellsten Wege nach Paris eilte, um 
dort mit ollen möglichen Amtsstellen in einer an-
gcdlich sehr wichtigen Angelegenheit zu verhandeln. 
Er will dem französischen Staat etwas abkaufen. 
Nichts was unter dem Kunstschutz steht, nichts was 
Frankreichs Ansehen schmälern könnte. Er hat einen 
merkwürdigen Wunsch, den er mit Hilfe seines 
Scheckbuches durchzusetzen hofft - den Sarg des 
Marquis von Ebampaubert w ll er kaufen . . . 

Man wird sich an den Marquis erinnern, der 
eigentlich ein falscher Marquis war. Tolle Hoch-
stapeleien zeichneten seinen Weg auf dieser Erde. 
Bis er schließlich einen Endeffekt suchte für seine 
Memoiren, einen tollen, verworrenen Aueklang, 
über den die Welt staunen sollte. Er ließ sich von 
einen. Bekannten in einem kleinen Sarge eingraben. 
An die Polizei aber lieh er Briefe gelangen, daß 
ihn die „Ritter der Themis", eine gcheime dunkle 
Sekte, gefangen und lebendig verscharrt hätten. 
Seine Rechnung stimmte im ersten Teil. Man 

Kollektiven anzusammeln bis zur entgültigen Ver-
wendung. Danach hatten die letzten Besitzer nur ein 
beschränktes Eigentumsrecht, waren gewissermaßen 
vom Staat beauftragte Treuhänder'. Mit der Um-
bildung der landwirtschaftlichen Arbeitsverhältnisic 
geht eine grundlegende Veränderung der Sowjets 
in den Dorfgemeinden Hand in Hand. I m Gebiet 
um Samara sind rund ein Drittel aller Vorsitzenden 
der Dorftäte ihres Postens enthoben worden. Da-
neben wurden eine große Zahl von Dorfrälen völlig 
aufgelöst und neu beietzt, weil sie sich der Kollek-
tivierung und der Enteignung widersetzten. Gleich-
zeitig hat der oberste Kriegs- und Revolutionsrat in 
Moskau eine Verordnung erlassen, daß die in der 
Roten Armee befindlichen Söhne von Bauern sofort 
aus dem Militärdienst entlassen werden und über-
Haupt nicht mehr für militärische Dienste in Heer 
oder Marine herangezogen werden sollen, weil sie 
angeblich unsichere Kantonisten sind. Räch einer vor-
läufigen Schätzung handelt es sich um etwa 40 bis 
50.000 Bauernjöhne. die aus diesen Gründen aus 
der Roten Armee ausgeschieden werden. Auch das 
Straftecht hat besondere Bestimmungen zur Be-
strafung widerspenstiger Elemente erhalten. Danach 
können solche Bauern, die in die Kollektive nicht 
eintreten wollen, des Landes verwiesen oder in 
schweren Fällen in ein bestimmtes Gebiet verschickt 
werden. Ms ein solche» Strafgebiet ist wiederum, 
wie zu den Zeiten der Zarenherrschaft, Sachalin 
auserschen. 

Politische Rundschau 
Ausland 

Bombenattentat in Trieft 
I n der Rächt vom 10. Februar um 7..J1 Uhr 

explodierte unter der Treppe uim ersten Stockwerk 
im Gebäude der faschistischen Tageszeitung „Popolo 
di Triefte" eine große Militärgranate, tn welcher 
sich nach der Meinung der Sachverständigen gegen 
35 Kilogramm Ekrasit befunden hatten. Die Wirkung 
war schrecklich, fast das game Haus wurde zerstört. 
Aus den Trummern wurden oer Chefredakteur Guido 

staunte, man suchte — all* Welt sprach von dem 
falschen Marquis von Ehampaubert. Aber die End-
rechnung hatte einen Fehler: man fand ihn zu spät. 
Er war erstickt. Erstickt in dem Sarg, der für ihn 
das Rekkamesprungbrett einer billigen Berühmtheit 
werden sollte. Und nun kommt ein Amerikaner über 
den Ozean und will den Sarg haben. Er muß ihn 
haben, sagt er, denn sonst werde ihn das Unheil 
auf dieser Welt verfolgen. Er ist ein Sammler, 
den ein dunkler Aberglauben umfangen hält. Um 
seinem Wunsche Nachdruck zu verleihen, weist er 
darauf hin, daß er in feinem amerikanischen Heim 
bereits sehr interessante Gegenstände habe, die die 
beiden weltbekannten Toten die «pionin Mata 
Hari und der Frauenmörder Landru in ihrer letzten 
Stunde trugen. Sein Material ist authentisch. Er 
hängt an diesen unheimlichen toten Dingen von un-
heimlichen Toten mit einer Inbrunst, die uns Grauen 
einflößen kann. 

Gerade in diesen Tagen zeigte ein anderer 
Fall, daß dieser Aberglauben keineswegs vereinzelt 
ist, daß die Schädel von Toten, die Knochen von 
Selbstmördern und vor allem aber ihre Todeswaffen 
einen gewissen Ruhm besitzen, der in der dunklen 

Rerri, dem beide Beine amputiert werden mußten 
und der dann an den Verletzungen starb, ferner die 
schwer verwundeten Korrektoren Dante Apollonio 
und Pino Misich, sowie der Redaktionsdiener 
Marcello Bolle hervorgezogen. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 

Aus Stadt und Land 
Das Gesetz über den Wein ist in Rr. 20 

des Amtsblattes der kgl. Banatverwaltung des1 

Draubanats Veröffentlicht worden. 
Die jugoslawische Kolonie in Deutsch-

land, welche gegen 50.000 Menschen, hauptsächlich 
Slowenen, zählt, besitzt im Ruhrgebiet 70 Vereine 
mit 3700 organisierten Mitgliedern. 

Gesunken ist am 26. Jänner in einem 
heftigen Sturm zehn Meilen vom Kap Finistme 
an der spanischen Küste der jugoslawische Ozean-
dampfet „DlUra", Heimathafen Split. Die 37 Mann 
starte Besatzung ertrank. 

Laht die 20,0 igen Bons nicht ner» 
fa l len! Euer Geld ist verloren, wenn ihr die 
kurze Einlösungsfrist nicht ausnützet. Deshalb be-
achtet das Inserat in der heutigen Rummer und 
schreibt sogleich an die Verwaltung des „Deutschen 
Volksblattes", Rovisad, Madjarska ulica 76, unter 
„Günstigste Einlösung!" 

Celje 
Rarrenabend des Ci l l ie r Männerge-

sangvereines. Es war ein gut besuchter Abend, 
dessen Stimmung nichts zu wünschen übrig ließ. 
Der Kinosaal und das Uebungszimmer des Vereines 
warer, von Herrn Baumeister Kalischniggs feine»' 
Hand festlich und geschmackvoll geschmückt worden. 
Guirlanden aus Fichtenzweigen, mit farbigen Bändern 
durchzogen, überspannten kreuz und quer den schönen 
Saal. Das Uebungszimmer bot als Almhütte ur-
gemütlichen Aufenthalt. Bald nach 9 Uhr entwickelte 
sich ein lustiges, buntbewegtes Maskentreiben. Da 
gads zwei köstliche alte Weiber, die von niemandem 
erkannt wurden, verschiedene Ehmesen, Indianer, 
ein Opel'sches Raketenauto, herzige Buben (unter 
denen Mäderln steckten) usw. usw. Den Vogel schössen 
wieder zwei Brüder ad, von denen der eine als 
Wurzelsepp-Raftelbinder Kombination^ der andere als 
„stadtbekannte Figur", später als riesig fescher Wild 
westreiter erschien. Dank der ungezählten Spässe 
dieser beiden Gesellen stellte sich die richtige Faschings-

Kraft ruht, die die Besitzer diesen Dingen zuschreiben. 
Eine bekannte, in Frankreich ansässige Amerikanerin, 
Atadame Mercedes S., klagt gegen ihren Spediteur 
aus einen Schadenersatz von .100.000 Hanken, well 
er bei einem Umzug in Passy eineil otrick verlor, 
der in einem kleinen Kästchen aufbewahrt war und 
für die Amerikanerin alles bedeutete: der Strick 
eines Erhängten. Sie hatte ihn in Meiiko als Ge-
schenk erhalten. Ihm schrieb sie die unglaublichen 
Erfolge bei ihren Spekulationen zu, ihm meinte sie 
das grosje Los der spanischen Lotterie zu verdanken. 
Der Strick ist verschwunden und Madame Mercedes S. 
sieht dunkles Unheil für sich Herauffteigen, wenn 
es ihr nicht glückt, den Strick des Erhängten wieder-
zuerlangen. Kaum wurde ihr Verlust in Frankreich 
bekannt, da zeigte es sich, wieviele Menschen ähnliche 
Dinge besitzen. Don allen Seiten her erhält sie An-
geböte von glücklichen Inhabern derartiger Selbst-
mörderstricke. Sie wollen gegen eine Abstandssumme 
mit ihr teilen. „Wir Besitzer der Hängestricke Ver 
storbener hängen innerlich zusammen und wir muffen 
zusammenhalten|* schrieb einer dieser Amulcttbefitzer. 
Ein anderer bietet den Strick, mit dem sich vor 
Zähren, ein bekannter französischer Politiker erhängte. 
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löune alsbald ein und hielt ungeschwächt bis in die 
Morgenstunden an. Die tüchtige Kapelle Sormann 
spielte unermüdlich auf und erntete verdiente An-
erkennung. 

Tombola der Kriegsinvalid»«. Der 
Ortsausschuß des Verbandes der Kriegsinvaliden 
in Celje Kilt mit: Mit Rücksicht auf den Umstand, 
daß den 1. Sonntag im Juni alljährlich ein anderer, 
auch humanistischer Tierein in Celje zur Abhaltung 
seiner Tombola benüht, war der Ortsausschuß des 
Verbandes der Knegsinvaliden bemüßigt, seine 
Tombola auf ben k. Juli bezw. im Falle einer 
angünstigen Witterung auf den 13. Juli 1930 zu 
verlegen. Keinesfalls aber können die obangesetzten 
Datume nochmals abgeändert werden, weshalb alle 
Vereine in Celje höflichst ersucht werden, diese Tage 
unserer Organisation zu belassen. 

Vermählung. Am Sonntag, dem 2. Feber, 
isnd in der alttaiholischen Kirche in Klagenfurt die 
Trauung des Rlalermeisters Herrn Nikolaus Smöch, 
Sohnes des Herrn Kanzleidirektors Josef Smöch, 
eines geborenen Tüfferers. mit Frl. Angela Feuchter 
aus Klagenfurt statt.jHerzliche Glückwünsche! 

Die Wiener Sängertnaben in Kopen-
vagen. Der Rektor der Wiener Sängerknaben, 
Josef Schnitt, schrieb an einen hiesigen Bekannten 
am 5. Feber folgende erfreuliche Karte aus Kopen-
haoen: Hier stürmischer Erfolg, noch mehr als in Stock-
yolm. Kritik einstimmig glänzend. Eine Zeitung 

'»rieb: „Sechzehn kleine Teufel, die singen wie die 
Engel". — Jedenfalls eine der herzigsten Kritiken 
der kleinen Wiener Künstler! 

Todesfall . Am Samstag, dem 8. Feber, ist 
hier Frau Franziska Szökely verw. Krusic geb. 
Vockenhuber, Mutter des hiesigen Kaufmanns Herrn 
Georg Krusic, im hohen Alter von 84 Jahren ver-
schieden. Den trauernden Angehörigen unser herz-
Nchstes Beileid! 

Parteienempfang beim Ttadtphysikus. 
Die Stadtvorstehung Celje verlautbart: Der Stadt-
physikus empfängt Parteien an den Amtstagen von 
10 bis 11 Uhr vormittags im Zimmer Nr. 14 im 
Gebäude der Stadtsoorstehung. 

Rachfolgende Warnung für die Er-
werbslreife oeröffentticht der Ljublianaer „Jutro": 
Die Freischärlervereinigung „Petar Mrfonjic" wurde 
mit Verordnung der Innenministeriums aufgelöst 
und besteht daher nicht mehr. Trotzdem gelangen 
an die Behörden Berichte, daß ehemalige Mitglieder 
dieser Vereinigung noch immer im Königreich her-
umreisen und Beiträge für diesen Verein sammeln. 
Es werden alle Geldinstitute und die Erwerbskreise 
überhaupt aufmersam gemacht, den erwähnten 
Sammlern nicht aufzusitzen, sondern sie dem ersten 
nächsten Gendarmerie- oder Polizeiposten wegen 
Betrugs anzuzeigen. 

Maribor 
Carl Büdefeldt 1'. Dienstag nachmittags ist 

Herr Carl Büdefeldt, Großkaufmann und Realitäten-
besitze? in Maribor, nach langem schweren Leiden 
im 66. Lebensjahre verschieden. Die feierliche Ein-
segnung fand heute Donnerstag, den 13. Februar, 
in der Kapelle des städtischen Friedhofes in Pobrezje 
statt, worauf die Beisetzung in das Familiengrab 
erfolgte. Die große Beteiligung am Leichenbegäng-
nisse zeigte, daß Carl Büdefeldt sich Zeit seines 
Lebens bei seinen Mitbürgern großer Beliebtheit 

für die ansehnliche Summe von 100 schönen Tausend-
ftancsnoten an . . . Das merkwürdigste Angebot 
aber ist das eines Mannes, der den Strick besitzt, 
mit dem er sich selbst aufknüpfte, der aber im aller-
letzten Augenblick von- einem^ wachsamen Portier 
abgeschnitten wurde. Dieses Seil Hai neben seinem 
unheimlichen auch noch einen sentimentalen Wert, 
den der einst so unglückliche Besitzer bei seiner Preise 
bemeffung in die Rechnung einbezieht. 

Wenn im Mittelalter ein armer Sünder hin-
gerichtet wurde, eilten die Menschen herbei, um in 
einem Tüchlein Blut des Toten aufzufangen. Als 
Glücksmittel! Die Kleider eines Freitoten, seine 
Haare, ein Stück von seiner Haut waren begehrte 
Dinge. Und sie sind es auch heute noch. I n allen 
Wellstädten gibt es Menschen, die von dem Verkauf 
dieser Dinge leben. Das Glück des Menschen, der 
aus dieser Welt hinausmußte oder hinauswollte, 
will man an sich fesseln, jenes gute Schicksal, das 
dem, der da starb, nicht hold war in seinen Erden-
tagen. Die Welt des dunklen Jenseits hält Millionen 
Menschenkinder im Banne des Aberglaubens, von dem 
wir anderen mit ungläubigem Staunen vernehmen. 

erfreute. Bis zu sein« Erkrankung war «r, von leinen 
Söhnen tatkräftigst unterstützt, m seinem Geschäfte 
rastlos tätig. Mtt ihm haben wir nun wieder ein 
hervorragendes Mitglied unserer alten Garde zu 
Grabe getragen, dem Pflichterfüllung oberstes Gesetz 
gewesen war. Da» Andenken an den Verstorbenen 
ehren wir am besten, wenn wir ihn unserer Zukunft, 
unserer Jugend, in wirtschaftlicher wie in völkischer 
Beziehung als würdiges Beispiel vor Augen halten. 
Den schwer betroffenen Angehörigen unser herzlichstes 
Beileid! 

Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 
den 16. Februar, findet um 10 Uhr vormittags der 
evangelische Gottesdienst im Gemeinde!aale 
statt. Anschließend daran um 11 Uhr Kindergottes-
dienst. 

Ernennung zum Ehrenbürger. Der 
Gemeinderat von Karcovin hat in seiner Sitzung 
von 5. d. M Herrn Valentin Schäffer, Haus- und 
Grundbesitzer, einstimmig zum Ehrenbürger ernannt. 
Die feierliche Überreichung des Ehrendrploms fand 
am Mittwoch, dem 12. d. M , nachmittags statt. 
Herr Schäffer steht als 1866-Veteran im 86. Le-
bensjahre und bekleidete bis zum Jahre 1919 durch 
volle 41 Jahre die Ehrenstelle eines Gemeinderates. 
Der jetzige Gemeinderat hat nun eine alte Dankes-
schuld abgetragen und damit nur sich selbst geehrt. 

Der „verband deutscher Hochschüler 
in Maribor" hat auf seiner letzten ordentlichen 
Hauptversammlung nachsolgenden Ausschuß gewählt: 
Obmann Herr G o t t f r i e d H a u s w i r t h , Ob-
mannstellvertreter Herr Herbert Mader , 
1. Schriftwart Herr Fe rd inand Frank l, 
2. Schriftwart Herr Hermann Krau ß, 1. SA-
kelwart Herr V ik to r Sega l la , 2. Säckelwart 
Herr Herber t Gre iner , BeirAe die Herren: 
Ing. Reiser, Dr. Bad l , Dr. P f r i m e r und 
dipl. Opt. Peteln. 

Feierliche Eröffnung der Murbrücke 
in Gornja Radgona. Am Sonntag vormittags 
wurde die neuerbaute Eisenbetonbrücke zwischen 
Gornja Radgona und Radkersburg feierlich eröffnet. 
Von jugoslawischer Sette waren zur Eröffnung 
schienen der Banus des Draubanats Ing. DuSan 
Sernec, Vizebanus Dr. Otmar Pirkmajer, Banatrat 
Dr. Senekovii, der Chef der technischen Abteilung 
der Banatverwalwng Ing. Krajec, Bauinspektor 
Ing. Skaberne, der Delegationsrat der jugoslawischen 
Gesandtschaft in Wien Lllcrander Cincar Markooic, 
Generalkonsul Hadzigjorgjevic, der Pressechef des 
Außenministeriums Sokolooic, Kreisinspektor 
Dr. Schaubach, der Hllfsbischof von Maribor Dr. To-
mazic, der Bezirkshauptmann von Ljutomer Dr. Tr-
stenjak und die Gemeindevertretung von Gornja 
Radgona unter Führung des Bürgermeisters 
Dr. Boezio. Die Republik Oesterreich war besonders ein-
drucksooll vertreten, denn Bundeskanzler Dr. Schober 
war auf seiner Rückreise von Rom nach Radkers-
bürg gekommen, ferner waren anwesend der frühere 
Bundespräsident und jetzige Minister Hainisch, In-
nenminijter Ing. Schumy, der Fürstbischof von 
Seckau' Dr. Pawlikowsky, der Landeshauptmann 
von Steiermark Dr. Rintelen, Landesbaudireklor 
Ing. Eichkitz, der österreichische Generalkonsul in 
Ljubljana Dr. Hermann Pleinert, mehrere Sektions-
chess und die Vertreter der lokalen Behörden. Auf 
beiden Seiten der Brücke hatte fich^eine große 
Volksnienge eingefunden, welche vor der Eröffnung 
mit großem Interesse die Loopings zweier Flugzeuge 
bewunderte, welche über der Mur kreisten. Die 
Stadt Radkersburg war reich mit schwarzrotgoldenen, 
weißgrünen und weißroten Flaggen geschmückt; 
Goriija Radgona war in jugoslawische Staats-
fahnen gehüllt. Ueber dem festlich bunten Bilde 
wölbte sich ein sonniger blauer Himmel. Der Lan-
deshauptmann von Steiermark Dr. Rintelen ergriff 
als erster da? Wort, indem er die Bedeutung der 
Brücke nicht nur als eines wichtigen Verkchrsmrttels, 
sondern auch als einer Annäherung der beiden 
Staaten hervorhob. Räch Dr. Rintelen sprach Herr 
Vizebanus Dr. Pirkmajer zuerst in slowenischer, dann 
in deutscher Sprache. Er begrüßte die Gäste und 
feierte die Brücke als Symbol der freundschaftlichen 
Beziehungen der beiden Nachbarländer. Der Landes-
baudirektor von Steiermark Ing. Georg Eichkitz 
schilderte die Geschichte und den Bau der neuen 
Brücke. Sie ist technisch ein vorragendes Werk mit 
einer Länge von 85.8 Metern. Die Baukosten be-
trugen 2,900.000 Din, die von Oesterreich und 
Jugoslawien gemeinsam aufgebracht wurden. Um 
seine persönliche Verbundenheit mit dieser Arbeit, 
die nach seinen Entwürfen in verhältnismäßig kurzer 
Zeit und ohne jeden Unfall fertiggestellt wurde, 
hervorzuheben, erwähnte der Redner am Schluß 

jeiner Rede, daß fein aller Bater jenseit» der Brücke 
auf jugoslawischem Gebiet lebe und von S. M 
König AI »ander für seine Verdienste um das 
öffentliche Wohl mtt einem hohen Orden aus« 
zeÄnet worden sei. Fürstbischof von Seckau 
Dr. Vawlikowsky w es in kräftiger Rede darauf hm. 
daß diese Brücke dazu bestimmt sei, nicht bloß zwet 
Staaten und Völker zu verbinden, sondern auck die 
Herzen. Hllfsbischof irr. Tomaüc sprach zuerst in 
slowenischer, dann m deutscher Sprache den Wunsch 
aus, daß die neue Brücke ein Symbol chnlllichei 
Liebe. Duldsamkeit, Friedensliebe und gegenseitiger 
Verträglichkeit sein möge, denn diese seien die 
Grundlage alles Wohlstandes. Nach der kirchlichen 
Einweihung, welche der Fürstbischof von Seckau 
unter Assistenz der Marburger Hilfsbischoss Dr. To-
maiii und einer zahlreichen Geistlichkeit vornahm, 
eröffnete auf der österreichischen Seite Handelsminister 
Dr. Michael Hainisch die Brücke, indem er da» 
symbolische Sperrband entfernte. Darnach sprach der 
Chef der Bauabteilung des Draubanats Ing. Matija 
Krajc, welcher der schönen Arbeit des Landesbau-
amtes in Graz bzw. seinem Direktor Ina. Eichkitz 
Dank und Anerkennung ausdrückte. Der Banus des 
Draubanats Ing. Dusan Sernec sagte in seiner 
Rede u. a. folgendes: „Die alte Brücke war nur 
aus Holz und sie vermoderte. Die neue Brücke, 
welche beide Staaten gemeinsam bauten, ist aus 
Beton, fest, um alle Wetterunbllden auszuhalten. 
Diese Festigkeit möge ein Symbol dafür sein, daß 
unsere gute Nachbarschaft bzw. Freundschaft auch in 
Zukunft keine Trübung erfahre und so stark und 
unerschütterlich bleiben möge wie diese Brücke! Mtt 
diesem Wunsche bitte ich, das symbolische Band 
entfernen zu dürfen, das heute den Verkehr auf der 
Südseite der Mur behindert: ich erkläre den jugoflawi 
schen Teil der Brücke für eröffnet". Hierauf überreichte 
der Banus dem Landesbaudireklor Ing. Eichkitz 
den St. Savaorden III. Kl., mit dem ihn S. M. 
König Alexander fiir die Verdienste um den Bau 
der Brücke ausgezeichnet hatte. Bundeskanzler 
Dr. Schober erftärte, daß er im Namen der Bundes-
reyierung hieher gekommen sei, um der Eröffnung 
berzuwohnen und dem Wunsche des Ministerrates 
zufolge persönlich dem Chef der Bauabteilung Ing. 
Krajc das große Ehrenzeichen für Verdienste um 
die Republik Oesterreich mit dem Stern zu über-
reichen. Nach der Eröffnung begaben sich die Fest » 
gäste auf die jugoslawische «erte, wo in einem Zelt 
neben dem Brückenkopf von der Gemeinde Gornja 
Radgona mit einer Jause aufgewartet wurde. Unter 
die Bevölkerung wurden 1400 Paar Würstchen und 
300 Liter Wein verteilt. Hernach gingen die offi-
ziellen Vertreter beider Staaten, der nachbarlichen 
Städte und die Pressevertreter nach Radkersburg, 
wo in den Räumen der Sparkasse ein Festbankett 
stattfand, von dem Bundeskanzler Dr. Schober und 
Banus Ing. Sernec an S. M König Älerander 
und an den Bundespräfidenten Miklas Begrüßungs-
telegramme absendeten. Bundeskanzler Dr. Schober 
reiste nach dem Bankett mittelst Automobils nach 
Graz ab, wo um 4 Uhr in der Aula der Universität 
seine Promovierung zum Ehrendoktor der Staats-
Wissenschaften stattfand, Banus Ing. Sernec fuhr 
um 5 Uhr nach Ljutomer, wo er über Rächt 
verblieb. Die Eröffnungsreden, Musik der Kapellen 
und die Einweihung konnten auch bei uns im 
Radio vorzüglich vernommen werden. 

Spende. Herr Bürgermeister Dr. Juvan hat 
der Freiwilliger! Fenerwehr und deren Rettungs-
abteilung in Marrbor 2000 Din gespendet. Auf der 
jüngst abgehaltenen Jahreshauptversammlung der 
^Vehr war er in Würdigung seiner großen Ver-
dienste um die Feuerwehr zum Ehrenmitglied« er-
nannt werden. 

Eine luftige Nacht auf der A lm . 
Samstag, den 15. Februar, wird, wie nun jetzt 
bereits allgemein bekannt ist, der bei uns so popu-
läre Radfahrerklub „Edelweiß 1900" in sämtlichen 
Räumen der Brauerei Union (Götz) sein diesjähriges 
Faschingsfest feiern. Wie schon das Motto „Eine 
lustige Nacht auf der Alm" verrät, wird das Fa-
fchingsfest des beliebten Radfahrerllubs Heuer wieder 
— man kann ruhig sagen, bereits traditionsgemäß — 
alpinen Charakter haben. Die Säle werden 
bereits mit viel Verständnis, Eifer und Fleiß in 
eine alpine Landschaft verwandelt. Duftendes Tan-
nengrün erfreut den Besucher, wohin er blicken mag, 
und läßt ihn im Gefühle der gewollten Almstimmung 
seine täglichen Sorgen für diese Nacht vergessen. 
Da der Klub die ungeteilten Sympathien aller Be 
völkerungsschichten genießt und sich überdies die Klub-
leitung entschlossen hat, den Eintrittspreis möglichst 
niedrig anzusetzen, ist mit einem Rekordbesuch m 
rechnen. Rrcht unerwähnt darf die Riesenrutschbahn 



yturam« IS Deutsche Zeitung Seile 8 

bleiben, die viel zur Stimmung beitragen 
wird. Die Tanzmusik besorgt die Schönberrkapelle, 
im ganzen werden vier Kapellen spielen. Wie es bei 
solchen Anlässen immer noch war, werden die Ge 
dirgstrachlen ja vorherrschen, aber die Klubleitung 
hat von jedem Kostümzwang abgesehen, um eben 
jedem den Besuch dieses Festes zu ermöglichen. 
Alle>; in allem wird dies eine recht gemütliche, 
feuchtfröhliche Fajchingsnachi werden, auf der sich 
die Radsohrer sowie die Bacheinfreund« unserer 
Stobt alljährlich Rendezvouz geben. Der Karlen-
vo,verlaus hat bereits eingangs der Woche begonnen 
und die Nachfrage nach diesen rechlvcrligl den von 
un'> angekündigten Rekordbesuch Voroerkaufskaiten 
sind noch im stadtbekannten Hotel Halbwidl sowie 
in der Bäckerei Schober am Hroijti Petra trg 
erhältlich. 

Faschingsliedertasel. Der Cxsangverein 
.. Liedertafel" in Maribor veranstaltet, wie wir 
bet«» mitteilten, am Samstag, dem 16. Feber, 
mit dem Beginn um 8 Uhr abends in der Gam 
drirmshaii« seine Faschingsliedertafel unter Mit-
wirkung der Schönherr Eifenbahnangestelltenmusik 
tcwelle. Die t̂ esangorvnung umfatzl die zwei 
Märsche „Tiroler Hol.zhackerbuab'n" von I . F. 
Wagner und „Sleirerbuam" von Rudolf Wagner, 
weiters die Chöre „'s Jaga Fruahjiud" von Franz 
Blümel und „Büaberl, mirk dirs fein" von Thomas 
Koschat ZXts Doppelquartett bringt die Lieder 
^Vöglein im holzen Baum" von Friedrich Tilcher 
m»d das „Das Jud'nburga G'täul" von Josef 
Gauby. das Quartett aber die beiden Kamwer 
licNrr von £>an-i Wiegele „Btann i geb auf die 

und „A guater Rat". Stach Abwicklung 
des Programmen wird ausgikbigst dem Tanz« ge-
huldigt werden 

„Rapid in Hol«)wood". Am Faschings-
dien»tag find«! in sämtlickien Räumen der Brauerei 
..llnion" (Götz> di« Faschingsredoute des Sport-
llubs »Rapid" statt. Motto: „Rapid in Holywood". 

Ptuj 
Hauptversammlung des Obstbau-

Vereines für deu Bezirk P tu j . Am vorocrgan 
genen Sonntag fand im Gasthvfe Brencic mit dem 
Beginne um 10 Uhr vormittag« die Hauptoer 
jammlung der Obstzüchter statt Anwesend waren 
ungefähr 50 Obstbauer. Zu Beginn der Ver 
»ammlung hielt der Vorsitzende Herr M. Brencic 
den im vergangenen Jahre vetftorbenen Mitgliedern 
Herrn Dr. Tone Gosak und Rlartin Kajni einen 
Rachruf. Den Tätigkeitsbericht erstattete der Sekretär 
Herr Ludwig Sagadin, den, wir nachfolgendes ent 
nehmen i Die Filiale zählt derzeit 109 Mitglieder, 
im Jahre 1!>29 hatte man 50 Zuschriften erhalten, 
wogegen 83 Stück verschickt wurden. Die Filiale hat 
durch den Sekretär Sagadin Unterrichtskurse abgc 
halten, u zw. in Cirkovci. Spuhlje, Ragosnica, Breg, 
Pw,ska gora. Muietinci, So. Barbara in der Kolos;. 
>sv. Marfeta bei Moskajnce und in Malole; ins 
gesamt waren 15 Kurse zu verzeichnen Reue Filialen 
wurden im verflossenen Jahre gegründet: Cirkovci, 
So t'iwrenc v Slov. Gor. So. Barbara in der 
Kolotz, So. Marseta bei Moskajnce und Makole. 
Reue Filialen zu gründen gedenkt man in So. Ur 
bäni und Sv. Andrazj v Slov. Gor. sowie in 
Sv. Bid bei 'ptuj. Im Bezirke Ptuj sind folgende 
Baumjchulenbesiker. welche den Bedarf an jungen 
Obslbäumen decken u. zw.: Anton Kupcic in Ptujska 
g<na. Franz Horoat in Muretinci, Johann Segula 
in Hlaponci. Johann Toplak in Moste, Ernst Hmtze 
in Bitava, Guido von Pongratz in Dornava, sowie 
auch die ^terwaltung Gras Herberftein in Burberg 
und die Staalsbaumschule in Ptuz. Vom Gebiets-
au-.schütz wurden im Bezirk Ptuj folgende Obst-
züchter mit Prämien bedacht, u. zw. mit je 300 Din 
Franz Horvat in Muretince, Simon Tovlak in Brstje, 
Man» Kramberger in Ragosnica. AnerkennungS' 
schreiben erhielten folgende: Dr. Bisenjak in Samenci, 
«ftuido von Pongratz in Dornova, Paul Ornia in 
Ptuj. Ernst Hinke in Bikava, Z t̂erwaltung Graf 
Herberftein in Vurberg. Aus dem Berichte des 
Kassier», welchen ebenfalls Herr Sekretär Sagadin 
vortrug, ist zu entnehmen, datz die Filiale 11.592 Din 
Einnahmen und 4452 Din als Ausgaben zu ver-
zeichnen hatte. Unter den Einnahmen befindet sich 
auch der Beitrag der seinerzeitigen Bezirksvertretung 
Ptui im Betrage von 5000 Dm. Die Filiale ist im 
Besitze von zwei selbsttätigen Holder-Spritzm sowie 
einer fahrbaren Mechwill-Spritze, die vom Gebiets-
ausschuh Maribor kostenlos überlassen wurde. Die 

Biale »st auch im Besitze verschiedener Unterrichts-
her. welche sie den Obstbauern auf Verlangen 

zustellt. Da der Mttglied»beilrag nur 25 Din pro 

Jabr beträgt und die Mitglieder dafür die Spritz« 
umsonst benützen können, außerdem auch die im 
Jayre 12-niaI erscheinende Fachzeitschrift „Sadjar 
in vrtnar" kostenlos erhalten, gab der Kassier der 
Hoffnung Ausdruck, datz sich die Mitgliederzahl im 
kommenden Jahre verdoppeln werde, so datz die 
Arme« der Obstzüchter auf^ 10.000 Mitglieder kom-
men dürfte, jei doch das Obst in jeder Hinsicht als 
der dritte Ettragsfultvr in der Landwirtschaft anzu< 
sehen. Für das Obst wurden Preise von 2—7 Din 
pro Kilo erzielt. Der Bericht des Kassiers wurde 
mit vollster Zufriedenheit angenommen. Bei den 
Wahlen wurde der jetzige Ausschuß bis auf kleine 
Abänderungen einstimmig wiedergewählt. Auf An-
trag des Vorsitzenden M Brencic wurde beschlossen, 
falls das heurige Jahr obstreich sein sollte, im Laufe 
des Herbstes in Ptuj eine Obstausstellung zu ver-
anstalten. Der Direktor der Wein- und Obstbauschule 
in Ataribor Herr Priol hielt einen Unterricht »vor-
trag über die Zubereitung von Obstwein, ferner 
schilderte Direktor Franz Rudi von der steiermär-
tischen Obstbaugenossenschaft die Tätigkeit der Ge-
nossenschaft im Hinblick auf den Obstweltmarkt. 
Die Borträge wurden von den Teilnehmern 
mit groszem Interesse verfolgt. Es wurde abermals 
beschlossen, in Ptuj jede» Jahr eine Bezirkskonferenz 
der Obstbaufilialen und Odstbauzüchter abzuhalten, 
damit sich diese kennen lernen und die weiteren 
Fortschritte gegenseitig besprechen können. Die Kon-
serenz in Ptuj ist deshalb vorteilhaft, weil gerade 
Ptuj mit seinem ausgebreiteten Bezirke und infolge 
des vorzüglichen Klimas den Knotenpunkt der Ber 
sendung von Obst bildet. Im verflossenen Jahre 
wurden trotz schlechter Ernte gegen 10.000 Waggon 
versandt. 

Zur Aufklärung. Die hiesige Leitung des 
Bezirksstraßenausschusfes teilt uns mtt, datz der vor 
zwei Wochen auf tragische Art dahingeschiedene 
Slratzenauffeher Herr Heinrich Pozar nicht Ange-
stellter des Bezirksftratzenausschusses, sondern selb 
ständiger Delegierter des Kebieisausschusies Ma-
ribor war. 

Slovenska Vistrica 
Trauungen. Am Sonntag, dem 26. Jänner, 

wurde in der hiesigen Klosterkirche Herr Ivica 
Karporek, Bankbeamter in Maribor, mit Frl. Annerl 
Herber getraut. Ferner fand am Sonnlag, dem 
2. d. M., in Maribor die Trauung des Fleifch 
Hauers Herrn Michael Rasleiger mit Frl. Mizzi 
Bukovnik aus Berholje statt. 

Besitzwechsel. Das Haus des Arztes Herrn 
Dr. Josef Marcius, der seine Praiis nach Fram 
verlegt hal, hat der Bäckermeister Herr Ivan Hur-
man um den Betrag von 150.000 Din käuflich 
erworben. Ferner ist das Haus des Lebzellers 
Herrn Evilak in den Besitz des Bäckermeisters Herrn 
Leskojchegg aus Konjice übergegangen. 

Mietautos auf dem Hauptplatz. Die 
Mietautounternehmung des Mechanikers Herrn Fritz 
Einfatt wird in Kürze dem p. 1. Publikum zwei 
Mietwagen mil dem ständigen Standplatze auf 
dem Hauptplatze beim „Kastaniendreieck" zur Ber-
fügung stellen. Diese Einrichtung ist besonders im 
Hinblick auf die schlechte Verbindung zum Süd-
bahnhofe zu begrüßen. Ebenso wird dadurch auch 
eine Verbindung mit der nächsten Schnellzugsstation 
Pragersko erzielt werden können. ' 

Den Tod durch Ertrinken fand der 
Zinimermeister und Besitzer Anton Breznik in 
(spodnja Loznica. Als er sich kürzlich des Rachts 
auf dem Heimwege befand, verfehlte er den Weg 
und geriet in den Losnitzbach, was ihm zum Ber-
hängnis ward. Der auf so tragische Weise aus dem 
Leben Geschiedene war ein tüchtiger und gerne ge-
suchter Meister gewesen. Am Samstag, dem l. d. M., 
wurde er auf dem hiesigen Ortsfriedhofe zur letzten 
Ruhe gebettet. 

Konjice 
Tödliche» Autobusunglück. Am Montag 

abends ereignete sich zwischen Slovenska Bistrmt 
und Konsice ein tödliches Autobusunglück, dem eine 
25-jährige Besitzerin zum Opfer fiel. Die Frau fuhr 
mtt emem Einspänner, dessen Pferd angesichts des 
Autobus scheute. Der Autobuschauffeur, welker 
richtig fuhr, mätzigte sofort die Geschwindigkeit, aver 
die Frau, welche das Pferd nicht mehr hallen konnte, 
wurde so unglücklich vom Wagen geschleudert, datz 
sie gerade vor das Rad des Autobus hinfiel, das 
über sie hinwegfuhr und sie sofort tötete. 

PHILIPS 
„MINtWATT" 

nE« gibt nur eine Rühre 
die eine PHILIP3-Röhr« 
ersetzen kann: 
Eine neue PHlLlPd-KöLr^!1 

Marenberg 
Goldene Hochzeit. Am Sonntag, dem 

9. Februar, feierten Herr Anton Hölbling. Schuh 
machermeister in Marenberg, und seine Gattin Frau 
Apollonia Hölbling geb. Stratzer das Fest der 
goldenen Hochzeit im Kreise ihrer Kinder und Ver-
wandten, welche von diesseits und jensetts der Grenze 
zu diesen. Ehrenfeste zusammengekommen waren. 
Den allseits beliebten goldenen Hochzeitern. Eltern 
des hiesigen Kaufmannes und Gemeinderates Herrn 
Mai Hölbling, wünschen wir herzlich, datz sie in 
gleicher Rüstigkeil auch das diamantene Jubiläum 
erreichen mögen? 

Maskenball. An diesem Samstag, dem 
15. l. M , findet, wie bereits berichtet, im Gasthof 
Lukas der heurige Maskenball statt, für den großem 
Interesse herrscht. Wer einige gemütliche Stunden 
in zwangloser Faschingfröhlichkeit verleben will, wird 
dies< Veranstaltung gewiß gerne besuchen. 

Ljubljana 
I- Jugoslawische kulinarische Ausstellung 

in Ljubljana. Wie gemeldet, wurde am 4. l. M 
die !. Jugoslawische kulinarische Ausstellung in Ljub-
ljana von der Gemahlin des Banus des Drauda-
naies Freut Gabriele Sernec und in Anwesenheit 
der Spitzen der Behörden und des diplomatischen 
Korps eröffnet. Der grotze Saal des ..Grand Hotel 
Union" war mit Blattpflanzen und Riesenpalmen 
reich geschmückt. Oie Estrade war mit der Büste 
S. M. des Königs Alerander I. geziert, welche 
herrliche Palmen, Lorbeer und Rosen umgaben. 
Auf betn Podium waren drei kostbar gedeckte Tische 
aufgestellt, deren Gedecke von den Oberkellnern der 
hiesigen Hotels reuend hergerichtet waren I n erster 
Reche unter dem Podium war der Tisch der Küchen 
rneister des „Grand Hotel Union" mit einzigartig 
leckeren Gerichten aufgestellt. Der Küchenchef be; 
Hotels „Union" und Initiator der Ausstellung 
Herr Johann Babinek hatte wahre Meisterwerke 
geschaffen. Wir sahen hier ein Filet a la Lucullus. 
Royal Salade, einen Riesenhuchen feinst garniert, 
einen Languster, künstlerisch ausgestattet, ein Pracht-
eremplar von einem Hummer a la Madame Sernec 
und andere kdstbare Platten Der Küchenchef des 
gleichnamigen Hotels Herr Vikwr Seidenglanz stellte 
ebenfalls wunderbare Platten, u.a. einen glacterlen 
Schinken, auf dem das Bild des Könias Aieiander l. 
aus Gelee gezeichnet war, ferner Etertrmiben ist». 
Der Pcitisseur des gleichen Hotels Herr Josef Grab-
lovir stellte wahre Kunstwerke aus Chokolade und 
Zucker. So sahen wir einen über einen Meter hohen 
Blumentopf aus Chokolade, der mtt Pfirsichen aus 
Marupan gefüllt und von Naturpsilsichen nicht' zu 
unterscheiden war. Das Hotelrestaurant „Slon" der 
Herren Klasek und Roch haben gleichfalls exquisite 
Platten ausgestellt. Der Küchenchef Herr Rudolf 
Wand stellte einen herrlichen Rehrücken a la Cannen, 
einen Rheiulochs in Aspik. Hummer a la Rosse, 
Fasane, Indian a la Rose Mäkle, Schilkfilet in 
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Asoik, einen Kapaun a In MSniq und einen 3pc-
jiulttälschinten a la „3lon". Das Restaurant 
„Londa" de» Herm Krape» stellte ebenfalls herrliche 
«verichte, darunter einen Riesenlangujter a la Russe, 
Filet a la Ttrakburg, Torten usw. in gefchmactvollsier 
Ausführung. Die Hausfrauenschule .TRIabifa" hat 
sich auch ausgezeichnet, sie stellte ein auffallend seines 
Spinat Roulard mit Schinken, Edelwcis; in Aspik, 
einen schönen Polster aus Caramellen und andere 
Gericht«. Der Zuckerbäcker Theres hatte schöne Äuf' 
sähe aus Zucker, Schwämme und Früchte aus Mar-
zwan und Torten und dessen Sohn, Herr Theodor 
Novotny ein Häuschen aus Zucker und Waffeln, 
Torten usw. gestellt. Die Firma Zuckerbäckerei Za-
Isljnif hatte ebenfalls prachtvolle Sachen geliefert. 
Ihr ChchxMeur Herr Anton Puschner schuf Mei> 
slerwene, so eine Torte mit dem Staatswappen in 
Farben, einen Caramellenauffatz. Blumenkörbe usw. 
Hoflieferant Clothar Bouvier aus Gornja Radgona 
hatte sich mit feinen Primaflaschenweinen und 
Champagner eingestellt, den er den Fcstgästen gratis 
verabreichen- liefe. Die Weltfirma Julius Mein! 
A. G. hatte ihre wunderbaren Erzeugnisse, wie 
feine Chokolade. Pralinees, Keks, Liköre usw. aus-
gestellt und verabreichte jedem Besucher gratis Kost-
proben von ihrem vorzüglichen Kaffee und Tee. Die 
bekannte Weingroßhandiunq Bolaffw »<• Sohn in 
Ljubljana gab jedem Besucher gratis Kostproben 
von ihren besten Aveinsorten. Ferner hatte die 
Mekarska zadruga in Drhnika jedem Besucher un-
entgeltlich eine Gratisprobe von ihren Käsesorten 
verabreicht, die von dem Original Schweizer Käse 
nicht zu unterscheiden sind. Im grünen >saal fiel 
der Stand des Hoflieferanten Berbic auf. der unter 
anderem einen Riesenadler Jugoslawiens, aus zu-
jammengefetzten Südfrüchten farbenprächtig verfertigt, 
sowie andere Südfrüchte ausgestellt hatte. Auch die 
Wettfirma Bajda in Cakov« brillierte mit ihren 
Wildsorten, Fischen und Geflügel. Die Ausstellung 
war von über 10.000 Personen besucht und aus 
nah und fern kamen immer neue Besucher. Fach-
leute, die au» Wien. Graz, Zagreb und Beograd 
gekommen waren, waren voll des Lobes und Er-
staunens und sagten offen, dafe die Ausstellung in 
Ljubljana die ähnlichen Veranstaltungen in Wien, 
Paris, München und Hamburg weit übertroffen 
habe. Es war eine Sehenswürdigkeit elften Ranges 
und die Veranstalter der Ausstellung mit ihrem 
Meister und Präsidenten Herrn Johann Babinek 
an der Spitze, der diese Veranstaltung angeregt und 
so erfolgreich durchgeführt hat, können auf ihre 
Leistungen stolz sein. Die Ausstellung wurde am 
vorigen Donnerstag geschlossen. 

Sin großer Äutobusungluck ereignete sich 
am Samstag abends gegen 7 Uhr auf der Unter-
krainer Strafe zwischen Skofljica und emarje. Als 
nämlich der Wagen, in welchem sich 19 Paffagiere 
befanden, in die Kurve beim Dörfchen Mali vrh 
einfuhr, unterhielt sich der Chauffeur Drago Kaiar 
mit einem neben dem Bolant stehenden Mädchen, 
wobei er die eine Hand vom Volant weggab. Im 
nächsten Augenblick fuhr der Autobus in einen 
Straßenstein, der aus der Erde gerissen wurde, 
dann in einen BJUM, den er ebenfalls umng, und 
schließlich noch in einen Straßenstein. Dann stürzte 
er den steilen Abhang hinunter. Von den 19 Reisen-
den blieben bloß zwei unverletzt, die übrigen erhielten 

alle mehr oder weniger schwere Verwundungen. 
Franz Malovrh aus Razdrto und seine Mutter 
Marjana erlitten ^chädelzettnimmerungcn. Die 
Schwerverletzten wurden von vorüberfahrenden 
Vrioatautomobilen aufgenommen und in das Landes-
krankenliaus nach Ljubljana -überführt. 

Der Mann mit dem aufgetrennten 
Bauch, der im Bannherzigenipital in Kandija 
liegt, hat sich als der bekannte Messerschlucker Albin 
Bidmajer herausgestellt. Seine Angaben über Frau 
und Kinder waren falsch. Bidmajer, der schon 
wiederholt operiert werden mußte, ist eine medfoi--
nijche Merkwürdigkeit, weil er immer wieder Mesier 
und dergleichen schluckt. Kürz'ich wurde er im 
Spital operiert; in seinem Magen fand man ein 
10 cm langes Messer. 

Koöevje 
Zum Dozenten an der tierärztlichen 

Fakultät der Zagreber Universität wurde 
Herr Dr. Rudolf b»anslmaizer, bisher staatlicher 
Bezirksveterinär in Kiceoo tSerbien) und früherer 
Assistent der Tierärztlichen Hochschule in Wien, 
ernannt. 

Einbruch in das Postamt. Die Einbrecher, 
welche in der Rächt von Samstag auf Sonntag 
dem hiesigen Postamt einen Besuch abstatteten, 
icheinen ganz „moderne" Spezialistin zu sein, denn 
sie hielten sich an das Beispiel des bekannten Bank 
einbniches in Berlin, bei dein ihre „großen" Kollegen 
einen unterirdischen Kanal zum Kassaraum gegraben 
hatten. Als am Sonntag früh der Briefträger Herr 
Darovic das Postamt betrat, um die Post für den 
um "> Uhr 43 nach Ljubljana abgehenden Zug ab-
zuholen, bemerkte er schon im Erpedit, daß etwas 
nicht in Ordnung war. Er ging weiter in die 
Kanzlei des Oberposlverwalters, wo sich auch die 
Posttassa befindet. Hier fand er zu seinem Entsetzen 
die Wertheimkassa geplündert. Er schlug natürlich 
sofort Alarm und die Gendarmerie stellte sest, daß 
die Einbrecher von der hinteren Seite des Hauses 
in den Keller gekommen waren und sich von hier 
durch den Boden in die Kanzlei gegraben hatten. 
Aus der erbrochenen Kassa fehlten 20.000 Din. 
Der hiesige Postamt befindet sich im Erdgeschoß des 
Ilcschen Hauses unweit vom Gymnasium und bloß 
einige Rieter vom Gentxirmeriepvsten entfernt. 
Bereits am Sonntag abends aber wurden die Ein 
brechcr gefasst, und zwar in Grosuplje. Die die 
Gasthäuser kontrollierende Gendarmerie traf nämlich 
in einem Gasthaus zwei Fremde, die trotz ihres 
ziemlich schäbigen Aussehens Speise und Iran! 
wacker zusprachen. Sie wurden verhaftet und man 
fand bei ihnen noch 15.800 Din sowie Einbruchs 
Werkzeuge. Die Burschen gaben an. omgelj und 
Simtic zu heißen, sie sprechen den Triestiner slo-
rvenischen Dialekt. 

Wirtschaft ».Verkehr 
Eine ernste und große Gefahr 

für unsere Landwirtschaft 
I n der letzten Zeit bringen sowohl Beoqrader 

als auch Zagreber Blätter Alarmnachrichten über 

das lw>mstehende sichere Auftreten des russischen 
Zünslers (Phlyctaenodes sticticalis), da» eine 
große Gefahr für weite Gebiete unsere» Staates 
bedeutet. 

I m vorigen Sommer wehte nämlich der Wind 
in die an Bulgarien angrenzenden Gebiete des 
Timok und der Krajina gan̂ e Wolken von kleinen, 
bis dahin nie gesehenen Schmetterlingen. welche 
nach der Paarung, etwa gegen Ende August, auf 
die untere Seite der Blätter ihre Eier legen. Etwa 
eine Woche später schlüpfen die jungen Raupen aus. 
welche anfangs nur da» feine Blattgewede befallen. 

Da sie mit dem Wachstum stet» gieriger werden, 
fressen sie alles G«ine auf, da» ihnen in den Weg 
kommt, ja sogar den scharfen Paprika. Die befallenen 
Kulturen biete» ein ode», man könnte sagen, win-
terliches Aussehen und die Klee- und Luzernsekder 
sehen aus, al» wenn sie von einer Schafherde ab-
gegrast worden wären.' Mit einem Worte, sie fressen 
alles weg und, soweit man beobachten konnte, wer-
den nur die Paradeispslauzen von diesen äußerst 
gefräßigen Raupen verschont. Dabei treten sie in 
derartig großen Mafien auf, daß sie. wie ein Spe 
zialbericht der „Politika" vom 22. Dezember v I . 
besagt, in der Rahe von Sofia einen Schnellzug 

20-prozentige 

die im Jahr« 1919 gelegentlich der Einziehung 
der Krononwährung ausgegeben wurden, 

kaufen wir ?u d*n Müdesten Bedingungen 
auf Bas ;s des Tageskurse». 

Dieser Kur# bewegt sich heute gegen 6 0 % 
Mit dam >7. März d. J. verlieren alle bis dahin 
nicht verwerteten Bo' 3 jeden Wert. 

ItAttk-Kommnti€llt«sie«iell»ctiast 
A. R £ I N & Co., Zagreb, Tr j Knljt TIIWSI»II 17 

Telephon :I7— Wl 

Maskenverleih 
in g r o s « e r Auswah l . 

Maribor, Salon Armbrnster, Slovenska «1.4 
IM HonorrhoUeo, I'armrisspn. Abwegen, Harn-

ilrnnp, KreimelimaMon, Hwxporhen, Srhwicdelanflllifi 
I.sin l Ho« natflrltcho »Palme*-Ritterwmaer iraraor an#»-
nelinie Eri'dchtt-unf, mni*ten< vollkommene Heilung. 
Verlangt „Palmn" in Apotheken, Drogerie«, 8p«aer»i-
genrliSften oder in ilor llaiiptnioiterieff« l)r»so 2nltlarlt4, 
reljc. Jarno »dlaitl^c. 

Q . e Tanzschule des Trßovsko 
tlrustvo veranstaltet ihr 

i Tanzkränzchen; 
am Samstag, dem 15. Februar 1930 
im kleinen Saale desCeJjski dom. 
B*»ond»re Einladungen werden nicht »or-
»enclet. Zum Tante iplell da» Ja*r-Orchester 
HUI Ljubjana. An'ang um B l'hr abend«. 
Rintri-.t frei. — Geladen (ind alle Freunde 
dei Kaafmannietandei. Der Ausschuss 

2O0/#ige Bons 
werden bi« 1 5 . F e b e r für Bezahlung von rückständigen Steuern, ins-
besondere bei grösseren Posten, zu höchsten Preisen eingolöat Anfragen 
und Anträge unter „ G ü n s t i g s t e K l n l s t s u t i g - vermittelt die Ver-
waltuug dea „Deutschen Volkablatteik, Novisnd, Madjuruka ulica 7si. 

Kröpf und Bläh hals 
beseitigt o h n e .Tod, ohne Medizin ein vom Selbstbefreiten erfnndeaea 
Mittel dauernd und schnell. Antragen (Din 7.50 in Marken beilegen) 
zu richten an: R. J l lek , S temhprg , M., 229, CSU. 

ADRESS- UND VISITKARTEN 
, liefert rasch die 

VERF.INSBUCHDRUCKERE1 .„CELEJA" IN C E L J E 
P R E 3 E R N O V A U L I C A NR. 6 . fr £1 

a a a a n n i a n a a a a 

Luftige Wohnung 
bestehend ans einem oder swei 
/immern, Köche und Zubehör, To« 
ruhigein Khepnur gesucht. Antrage 
an die Verwaltung d. BI, atiai 

aBaaaniaaiaaaa 
Menthe (Pfefferminz) 
im Bad lindert gichHsche, rheuma-
tische u. neuralgische Leiden. Voll-
bad 10. Fussbad 5 Deka. l / t Kilo-
Musterpakete zu 40 Din versendet 
Outsverwaltnng Sternstein, Vojnik. 

Zu verkanten: 30 Klafter troekeoes 

Bu^hen-
Scheitholz 

franko Celje, per Klafter 42s> Din. 
Trgovina J. S o h a n p e r l , Dobrn* 
pri Caiju. , t b » 



w r JE 
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Mm Entgleisen-beachten. I n den bei uns befallenen 
Gebieten, nämlich in der.Umgebung von Regotin, 
KnjaZevac, NiS, Leskovac, Euprija, Prokuplje und 
Aru^vac. gab es ihrer folcfye Mengen, bog gonje 
Mauern von diesen Raupen bedeckt waren. Mtt 
unlcr drangen sie sogar in Wohnhäuser und öffent-
tich ' Lokale ein. Zum Glück kam diese Invasion 
erst.nach der Heu- und Getreideernte, lo datz sie 
«uyr-m den Zuckerrüben und Gemüsekulturen ihr 
Unheil anrichteten, sonst wäre die Ernte in diesen 
Gebeten buchstäblich vernichtet worden. 

Wie oben erwähnt, war unser Staat bisher 
von dieser Plage verschont geblieben, daher wugte 
sich kein Mensch einen Rat und es wurden auch 
teilte Maßregeln zur Abwehr getroffen. So kam es, 
bosj sich diese gefährliche Invasion in einer Linie 
ausdehnte, welche von VrLac im Banat bis tief 
nach Südserbien, d. i. bis nach Vranje bzw. Trstenik 
reicht. Die Raupen verpuppten sich im vorigen Herbst 
im Boden, wo sie sich im kommenden Herbst als 
Schmetterlinge entpuppen und die obangeführten 
Gcdrte in der Länge von etwa 300 Kilometern 
und einigen Kilometern Breite gefährden werden. 
Pon Anfang bis Mitte Mai wird die erste Gene-
rotion der Raupen aufkommen, und falls diese nicht 
energisch und erfolgreich bekämpft wird, kann man 
noch zwei Generationen gewärtigen. Das Ackerbau-
Ministerium beauftragte im vorigen Sommer die 
staatliche landwirtschaftliche Versuchsanstalt in Topcider, 
Mittel und Wege zu finden, um diese gefährlichen 
Raupen zu bekämpfen. Diese setzte sich mtt dem 
Entomologischen Institut der Beograder Universität 
in Verbindung, ohne daß man jedoch û einem po-
sitiven Resultat gekommen wäre. Erst als man 
100 Kg Uraniagrün von der deutschen Pflanzen-
schutzgesellschaft in Schweinfurth erhielt und mit 
diesem starken Arsenpräparat die befallenen Pflanzen 
bespritzte (aus 100 Liter Wasser 150 bis 200 Gramm 
und die doppelte Gewichtsmenge an Kalkmilch) er-
»elte man die erwünschten Erfolge. Zu gleicher Zeit 
kam nach Schwemfurth eine Kommission von der 
Sowjet Handelsdelegation in Berlin und kaufte alle 
Vc-trä« an Uraniagrün, etwa 55.000 Kg, auf, 
welche mit einem Spezialzug eiligst über die russische 
Grenze gebracht wurden. Die in Bessarabien erzielten 

Juten Erfolge — und von dort kam d ese Invasion 
ber Bulgarien zu uns — geben uns die beste 

Gewähr für eine absolut sichere Abwehr. 
Der bekannte landwirtschaftliche Fachmann Herr 

Ingenieur Bora Milulinvvic, Seltionschef des Acker» 
bauministeriums a. D, schrieb einen diesbezüglichen 
bemerkenswerten Artikel im „Trgovinski Glasnil" 
vom 31. Männer, in welchem er die Regierung auf-
forderte, Mahregeln zu treffen, um von weite» 
Gebieten unseres Staates diese drobende Gefahr ab-
ru wehren. Herr Milulinovit schlägt die ortsweise 
Ausstellung von Abroehrkolonnen vor, welchen man 
alle verfügbaren Reb- und Obstbaumspritzen zur 
Verfügung stellen sollte. Diese müßten von Fach-
leuten geleitet werden und man müßte rechtzeitig 
genügende Mengen von Uraniagrün an Ort und 
Stelle bereit holten, um beim ersten Austreten der 
fraglichen Raupen in eine wohlorganisierte Abwehr 

» einzutreten. 
Herr Sektion-chef Milutinooic ist der Meinung 

uns dieser schließen auch wir uns an, daß das 
Ackerbauminifterium die nötigen Maßregeln treffen 
werde, um die drohende Invasion zu verhüten, die 
einer folchen eines feindlichen Heeres gleichgestellt 
werden kann. Dies umsomehr, als heute eine 
große staatliche Aktion zur Bekämpfung der Schild-
laus auf den Zwetschkenbäumen ins L»ben gerufen 
wurde, die sowohl den Staat als die Privaten 
große Geldsummen kosten wird. Hätte man damit 
vor 3—4 Jahren begonnen, als die Seuche noch 
nicht so ausgebreitet war, dann hätte mtt weniger 
Opfern ein Nationalvermögen gerettet werden können. 

Aehnlich schreibt auch das angesehene Wtrlschasts-
blatt „Jugosl. Lloyd" vom 7. L M. und schließt 
sich den Vorschlägen des Herrn Milutinvvii an. I n 
diesem sehr aktuellem Artttel wird gesagt, daß die 
Beograder Handelkkammer auf ihrer Vollsitzung 
am 31. Jänner feststellte, daß 70 Prozent der ser-
bischen Zwetschkenbestände durch die Schildlaus ver-
nichtet wurden und es sei ein öffentliches Geheimnis, 
daß man dies bei einer rechtzeitigen Aktion hätte 
verhüten können. 

Diese traurigen Erfahrungen sollten uns von 
weiterer Saumseligkeit bewahren, damtt sich das 
böse Spiel nicht wiederholt. I n Anbettacht der großen 
Krise, welche unsere Landwirtschaft durchlebt und 
deren Folgen und Dauer heule noch unabsehbar 
sind̂  ist die Lage sehr ernst. Die nötigen Maßnahmen 
müsjen rechtzeitig getroffen weiden, um uns 
vor weiteren Katastrophen zu behüten. 

Deutsche Zei tung 

Ungarn »ulorisiert die Kriegvanleih«. 
Wie aus Budapest gemeldet wird, überreicht« Abg. 
Eugen Gaal dem Präsidenten des Abgeordneten-
Hauses einen Gesetzentwurf,' welcher die Valorisierung 
der Kriegeanleihe beanttagt. Der Gesetzentwurf 
enthält 12 Paragraphen, in denen der Modus der 
Valorisation im Zusammenhange mtt dem Haage? 
Abkommen enthalten ist. Der Präsident des Abge-
ordnetenhauses hat angeordnet, daß der Gesetzentwurf 
gedruckt und unter die Abgeordneten verteilt werde. 
Man hofft, daß nunmehr an die Regelung dieser 
Angelegenheit herangetteten werde. 

Schrifttum 
Die deutschen Klassiker 

(Herder, Schiller, $«etf)t) 

Von Rudols Lehmam,. grohcn Erzieh«?. Band 10.) 

V«rlag von Fel'vc Meiner, Leipzig 

I n der von Lehmann begründeten Sammlung, 
die die Persönlichkett und die Systeme der großen 
Erzieher recht glücklich zur Darstellung dringt, wird 
dieser Band wohl am meisten die Gebildeten von 
heute interessieren. Denn an der Formung des mo-
deinen Menkchentyps, ja für die Ausgestaltung des 
Kutturideals, dem wir alle nachhängen, haben die 
Großen von Weimar so vieles geleistet, daß wir 
ruhig behaupten: im Denken und Schassen dieser 
Männer steigt der Mensch als methodischer Begriff 
und Wert empor, in dem die Bildungsbestrebungen 
der großen Epochen menschlichen Fühlens und Sin-
nens geschlossen erscheinen. Im Altertum sind es die 
Propheten, die den „Menschen" als höchsten abso« 
luten Wert bezeichnen; an diesem höchsten Begriff 
hat sich alle Kulturtat *u bejahen; im Mittelpunkt 
des Denkens bei Jesajas steht der Mensch als 
„Selbstzweck", „kostbarer als Feingold und wert-
voller als Ophirs Schätze". Das Mittelalter hat aus 
diesem Humamtätsbegnss religiöse Kräfte gesogen. 
Die Renaissance befreit das Individuum künstlerisch 
und verkündet als Sinn der Entwicklung eines 
Volkes den «großen Mann"; das siebzehnte Jahr-
hundert schafft in der Philosophie die Macht des 
Denkens, die großen Systeme Cartesius, Leibnitz 
und Spinoza verkünden die Vernunft als Beherrscherin 
des Seins. AIs reife Frucht der Geisteskämpfe von 
Jahrhunderten in dem letzten Drittel des 18. Jahr-
Hundertes erscheint das Bildungsideal des Weimarer 
Klassizismus. Für Herder ist es das Humanitäts-
ideal, das anzustreben ist. Die volle, harmonische 
Ausgestaltung aller menschlichen Kräfte, ttefes Ver-
ttändnis für die Eigenart des anderen und Ein-
dringen in die Geistigkeit fremder Völker und Kul-
turen sind der Weg menschlicher Entwicklung. Das 
Humanitätsideal, das er verkündet, wurzelt in der 
Ehrfurcht für alles, was menschlicher Geist hervor-
gebracht. Humanität ist der eigentliche Sinn und die 
treibende Kraft des kulturellen Höherftrebens der 
Menschheit. Lehmann hat sehr ausführlich und be-
lehrend die Wurzeln der Humanität bei Herder dar-
gelegt und nachgewiesen, wie fruchtbar die Grund-
anschauung auf das ganze weite Gebiet praktischer 
Erziehungslehre bei Herder ward. Und von hier 
aus entsteht die moderne Schule. Hier liegt uns 
gleichsam die Jdeengesckichte vor. Sehr lehrreich, ge-
rade heute, wo das Prinzipielle und Ideelle des 
Bildungsstrebens so wenig zu Bewußtsein kommt. 
Aber auch die verschiedenen Reformideen im ge-
samten Jugendunterricht, die heute ernste Geister 
beschäftigen, sind hier an der Hand Herderscher 
Pläne sehr fein entwickelt. Das pädagogische Ideal 
der Weimarer ist eine Bildung, die zugleich der 
subjektive» Anlage des Menschengeistes und der ob-
jeklioen Wirklichkeit in Natur und Geschichte in um-
fassendem Maße gerecht wird. Durchweg ist es 
Leben, was gesucht wird: lebendige Anschauung, 
echtes Gefühl, Erleben der Vergangenheit, endlich 
durchgehende Beziehung auf das Leben der Ge-
genwart. Das Bildungsideal Schillers schildert 
Lehmann sehr treffend im Zusammenhange mit des 
Dichters Lebenskämpfen, die schließlich zu einer voll 
gesättigten künstlerischen Persönlichkeit führen. Die 
Gegensätze, die die Geisteskämpfe des achtzehnten 
Jahrhunderts so sehr durchdringen, erscheinen im 
Schillerschen Bildungsideal ausgeglichen. Naturhaftes 
und Idealität, Persönlichkeilsdrang und Moralität, 
Freiheit und Gebundenheit, Einzelmensch und Ge-
meinschaft, Schönheit und Sittlichkeit, Aufklärung 
des Geistes und innige Gemütstiefe, sie alle schließen 
sich in der künstlerischen Persönlichkeit, tm «Ideal 
der schönen Seele" zu einer Einheil und Hoheit, 
die das Kulturideal ausmachen. Das Ideal Schillers 

Seiu 5 

und schont nicht nur 
welfce und farbige 
Wasche. Auch für 

Wolle und Seide 
i s t d a s i d e a l e 
W a s c h m i t t e l 

Schichfoy 

RADION ™ 
ist die Idee der Freiheit, die durch alle Werke geht 
und schließlich sich als Sinn des Kulturprozesse» 
offenbart. Die Darstellung Schillers und Goethes 
ist bei Lehmann durchaus frisch, und obgleich diese 
Epoche europäischen Geisteslebens oft und oft be-
handelt wurde, finde»» sich hier neue Zusammen-
stellungen, feine Unterscheidungen in den letzten 
Lebensfragen der drei Großen. I n Schiller und 
Goethe erst gewinnt das Bildungsideal durch die 
Idee der Freiheit eine Fülle undZReife, die das 
persönliche Leben mit gegenständlicher Kraft zu schaf-
fendem Gestalten der Welt anspornt. Der kühne 
Flug der ästhetischen Erziehung Schillers, wo das 
schöne gleichsam das Tor zur Wahrheit und Sitt-
lichleit bildet, erfährt seine Höhe und erreicht seine 
Vollendung in dem Ideal der individuellen Bildung, 
wie sie uns Goethe lehrt. Diese Partien des Buches, 
die feine philosophische Analyse der Werke (Wilhelm 
Meister u. a.) zeigen uns Goethes Auffassungen im 
gedanklichen Zusammenhang. Hier hören wir das 
Hohelied der mit Bildungselementen geformten 
reichen Persönlichkett; den tteflten Sinn des Lebens 
darin erblickend: die Anlagen der Natur bildsam zu 
Bewußtsein zu erheben. Die Durcharbeitung dieser 
Arbeit von Lehmann bestärkt uns in dem Glauben, 
daß Weimar, dos klassische Weimar, ebenso wenig 
vor uns, wie hinter uns liege; vielmehr sei es ein 
Leitstern, der uns die Richtung nach dem tiefften 
Wesen des Geistes zu suchen angibt. Denn von hier 
gehen immer noch die Sttöme ewiger Verjüngung 
aus. Dr. L. Roth. 

Kurze Nachrichten 
Das Vermögen des früheren türkischen 

Sultans Abdul.Hamid, der der reichste Mensch der 
Welt gewesen sein dürste, wird auf 300 Millionen 
Pfund Sterling geschätzt: die Erben des Sultans 
protestierten gegen die Beschlagnahme dieses Ver-
mögens durch die jetzige türkische Regierung. Griechen-
land, welches auch eilten Teil des Vermögens be-
schlagnahmt hat, wird den Erben 10 Millionen 
Pfund als Entschädigung zuerkennen. 

— Auf Grund der amtlichen Feststellung der 
deutschen Reichspost hat die Zahl der Rundfunk» 
teilnehme: in Deutschland am 1. Jänner 1930 über 
3 Millionen betragen. Damtt hat Deutschland nach 
Amerika die höchste Radio-Teilnchmerzahl. Allerdings 
ist mtt dieser Zahl der Kreis der Radiohörer nicht 
erfaßt, da es sich bei den Angaben der Reichspost 
nur um die Zahl der angemeldeten 'Apparate 
handelt. 

— Dieser Tage traf der bei der Ufa beschäftigte 
Filmschauspieler Harro Hellwig in Beograd ein, um 
seine Braut, die Beograderin Eveta Lo^anic zu be-
suchen. Die beiden jungen Leute hatten sich in Wien 
kennen und lieben gelernt. Die Hochzeit wird in 
etwa zwei Monaten stattfinden und dann wird die 
Beograderin ihrem Gatten nach Berlin folgen. . 1 
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Licht onne 
ges. gesch. Glühlampen-

• Licht-Reflektor 
g i b t I h n e n 3 0 0 o/o L i c h t u m s o n s t ! Kin« ker»iCe »ime 
ergibt mit einer kleinen .Licht* inno» ein 100 koreigo» Licht, <1 h. 7 5 % Nt roowrsparn l s , 
daher bedeutende Verringerung Ihrer Unkorten. Dringend benötigt »on Fabriken, Werk-
•UUten, Büro», Laden. Lagen-Humen, Kellereien, Wohnungen etc. ctc. 

Zu beziehen durch Alleinvertreter: E D O P L A V I K O , C e l j e . 
V e r t r e t e r a n a l l e n O r t e n g e « u e h t. 

Pächter 
oder Pächterin 
für die Küche einer erstklassigen 
Fremdenpension in einem Badeorte 
Sloveniena gesucht. Angebote unter 
»Saisongeschäft 36176* an die Ver-
waltung des Blattes. 

Schönes separiertes 

sonnseitiges 
niöbl. Zinmer 

Parkett, elektr. Licht, wird für eine 
oder zwei Personen ab 1. März ver-
geben. Breznik, Dolgopolje >. 

««»««««»««»» 
Zuckerbäckerei 
modernst eingerichtet. Waronlager, 
grosser Kundenkreis, sofoit bezieh-
bare Wohnung, um 18.000 Dinar 
zu verkaufen. Gest. Anträge unr*r 
„Schöno EXHterz* an Aiinonztui* 
büro Hiuko Lax, Maribor. 

P T Zin«bn«liol 
für Mietpaiteien, mit Moimozuhl tntt»'abetle 
und gedruckter ll&usm' nun^,' (»loToniücre 
und deutsch« eind ernltUich in der > er« in» 
bttchdruekerei „Celeja ' , Pre«>.rnuvo ul. S. 

Wiener jVfesse 
P. —15. Jtfärz 

Rotunde bis 16. J4£r* 

S o n d e r V e r a n s t a l t u n g e n : 

Pe zmodesalon. Wiener Strwkmode, Mote-mettr, R-k'an»e?ns&se 

Internationale Aatoaiobil- und Motorrad-A&sstellQBg 
Bedarfsaussifclluifl für Ho'eloat-te'B. A tsstilluit] für Navun^s-
unsl G?russroitt»l, Bau- und Strassenbaumessp, T^cauischt- Itzev-
heireo «ind Erfindungen. Land- ortd fjrstwirtsciafrtich* Msülerscbao 

3. Oesterreich sehe Ma»tvi«h-Aus»teili»ng 
<14. bW l». X l t n 193V) 

K e i n P a s s v i s t u i i . Mit Me«j>*auaw«nii nnd ReisefMu« tivier Oreo>&b*-rrrirt naefc 
Owierrtlok > U** ui^ari tche Ü urchreiierii um wird bei Vorwarnung det Maate 
au*»«i<te« an der Orenie erteilt I Kedeuutnde Fabrpr*»ibegü<.Kti4t<uigpa aas d u jttgo-
«luTincben. 5«t»rr. und ungarUeheu Rabnen, auf der Donau, in» AdriatincbtU) 
•Moor, sowie im Luftverkehr Auskünfte aller An >owie M«Me«usweute | i Dia SO 
erhältlich bei der W l e a c r • I V e i l c - A . » G . W i e « V B L , x,w.e — wahrend 
der»Dauer der Leipziger Frühjahrsmesse — bei der .-unkunftMteile in Leipatg, 

Oestureichix-hf« ktewhau« und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 

Erste kroatische Sparkasse, Filiale Celje 
Tujsko prometna pisarna Celje: 

C jtr.tsijurr, ® r i s ^ t i w r j i n f Tchnstlrttn: Kitmz Schmer in & $ t . — VteS m ö Br r t aa : S n c f e f t a t t a M t e n t JWfa" (n XO/t. 
Aü> Wf DnidffT' ocrattDoitSch: Guido SchSlo " 

Unser lieber, herzensguter Gatte und Vater, Schwager und Onkel, Herr 

Carl Büdefeldt 
K a n f m a i i n 

hat uns am II. Februar um 10 Uhr nach langen), schwerem, mit großer Gedüld er-
tragenem Leiden und versehen mit den heiligen Sterbcsakraa enten im 06. Lebensjahre 
für immer verlassen. 

Die feierliche Einsegnung unseres lieben Verstorbenen findet am Donnerstag, dem 
13. d. M. um '/,!'• Uhr in der Kapelle des $;äduecben FiidJholc« in Pobreije statt, 
worauf die Beisetzung zur letzten Ruhe im Fami'ieugra'o« e tolgt. 

Die heilige Seelenmesse wird am Freitag, dorn 14. Februar um 7 Uhr früh am 
Hauptaltare in der Domkirche gelesen werden. 

Mari bor, den 11. Februar ll»30. 

Mitzi Büdefeldt, geb. Sorko, Gattin 
Felix, Ericli, Leo und Heinz Biidcfeldt, Söhne 

und alte übrigen Verwandten. 

Die Unterzeichneten geben im eigenen und im Namen sämtlicher Verwandten 
die tiefbetrübende Nachricht von dem Ableben ihrer innigstgeliebten, herzensguten 
Mutter, Schwester, Schwiegermutter und Orottmutter. der Frau 

Franziska Szekeiy 
verw. KruSiJ, g e b . V o c k e n h u b e r 

Stubenmädchen 
das gut servieren und bügeln kann, 
nicht unter 20 Jahre ist, deutsch 
sprechend, wird gesucht. Jahrea-
zeugniase. ilauahallungaechulo be-
vorzogt. Lohn 400 Din monatlich. 
M. Zwilling. Gattbesitzerin. Schloss 
Zdeaiina bei Zagreb. 

Kräftiges 

Lehrmädchen 
mit g u f m Sehu!zeugni», d*r ak*-
veniichen nnd deutseben Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, wird 
in der Gemischtwarenhandlung W. 
Zottl, Vojaik, sofort aufgenommen. 

Zahntechniker-
Assistent 
perfekt in Gold und Kautschuk, 
geschickter 0 perateu r. sucht ehestens 
Posten. AloU Masetti, Donawitz 133, 
Obersteiermark. 

Junger 

Handelsangestellter 
mit guten Referenzen, der sloweni-
schen und deatseben Spruche mäch-
tig, wird für ein Gemischtwarenge-
ecbSft am Lande fär sofort gesucht. 
Kost und Wohnung • im Hause. 
Adresse in der Ver«ltg. d. Bl. aöi8& 

Chauffeur 
sucht zum baldigen Eintritt Viljen» 
Brauns, Farbenfabrik, Celje. 

Nette», anständiges 

Lehrmädchen 
wird für feine Dantenachneiderei 
sofort aufgenommen. Anfrage in 
der Verwaltung <L Bl. 35t«o 

Fräulein 
kaufmännisch gebildet, tüchtig in 
Haus- und Landwirtschaft, wünscht 
auf einem Gut oder grösserem Ge-
schäftshaus Vertrauensstelie. Öe£L 
Zuschriften an die Verwaltung des 
Blattes unter .Energisch 351I4J*. 

welche am 8. Februar um '/,2 Uhr nachmittags nach kurzem Leiden und Empfang der 
heiligen Sterbesakramente im 84. Lebensjahre selig im Herrn tntschlafen ist. 

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird Montag, den 10. Februar 
um 3 Uhr nachmittags im Sterbehause (Kralja Petra cesta 4) eingesegnet und hierauf 
auf. dem Umgebungsfriedhofe im Familiengrabe beigesetzt. 

Die heilige Seelenmesse wird Dienstag, den 11. Februar um 7,7 Uhr früh in 
der Stadtpfarrkirche St. Daniel in Celje gelesen werden. 

Celje , den 8. Februar 1930. 

G e o r g KruSie 
Sohn 

H e d w i g Dr. PIpuS H e l e n e KruSit 
Tocbier Schwiegertochter 


